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Jugendarbeıit

KOCH, Heıner: Miteinander leben miteinander ension der kırchlichen Jugendarbeıit SPIC-
olauben. Perspektiven und Modelle kiırchlicher chen Leider werden Aussagen ZuUuUr Jugendarbeit
Jugendarbeıit. Düsseldort: Patmos 19854 1358 und ZUET: Jugendsituation aus den Jahren 1964
(Werkbücher ZUuUr Jugendarbeit. Kart. 19,80 bzw. 1970 unbedacht auf die heutige Zeıt übertra-
Der Verfasser, Stadtjugendseelsorger 1n Neuss gCcnh Das schwächt nıcht wenıg die Überzeu-

und Hochschulseelsorger 1n Düsseldorf, legt iın gungskraft der Argumentatıon. ber Insgesamt
diesem Buch seiıne Reflexionen ZuUur Theorie eıner eın anregendes Buch, nıcht 7zuletzt der
(relıg1Öös orıentlerten) Jugendarbeıit VOT. Dabe] abschließenden Überlegungen, 1ın denen kıiırchli-
sınd seine Überlegungen, dıe sıch einselt1g che Jugendarbeıit als personales Angebot der Be-

Erich Fromm und Paul Miıchael Zulehner gleitung Junger Menschen 1mM Umkehrprozeß
ZuGlauben verstanden wırdorlıentieren, orıgınell, seıine Praxisbeispiele, uch Bleistein SJ

in konkreten Text- un! Handlungsmodellen,
regend. och geht in seıner Gesamtkonzeption
Von dem Modell einer altersgemäfßen Verkündı- DERESCH, Woltfgang: Kirchliche Jugendarbeit.
5UuNs aus, die ıhre Prinzıpien in gleicher Weıse Aaus Wege ZUrTr personalen, sozıalen un! relıgıösen
der Entwicklungspsychologie un! der Analyse Identität. München: Kaıser 1984 372%3 Kart.

48,—.der Jugendsituation w1€e Aaus dem Anspruch der
christlichen Botschaft herleitet. Wiıchtige Schritte Da{f die ausschließliche Orıentierung der
dabej sınd Der Jugendliche ebt ın der Spannung Praxıs iın der kırchlichen Jugendarbeıt nıcht wEe1-
zwıischen „Haben“ und „Sein“, 7zwıschen „man terhilft, 1St iınzwischen offensichtlich. Die Refle-
und „ich“ un! MUu: eıner Entscheidung, dıe 10N ber eıne Theorie der Praxıs tut nOoO  — Das
glaubensbedeutsam 1St; tinden. Diese Entschei- vorliegende Buch, 1983 als Habilıtationsschriuft
dung erringt 1M Entwicklungsprozeß, auf e1- 1m Fachbereich Evangelische Theologie der Uni-
Nem Weg der Umkehr. die dabe; vorgesehe- versıtät Hamburg ANSCHOIMINCNH, bietet eıne sol-
nen einzelnen Schritte richtig sınd, alßt sıch nıcht che theoretische Begründung des Engagements
nachprüfen, zumal eın solcher Autbau 1n der der Kırche d} mıt un: Jugendlıichen. Die
Glaubensentwicklung doch verallgemei- entscheidenden Kapıtel un! biıeten die „Ele-
nernd und statısch wiırkt. So sehr INnan dem Zu- eıner Theorie kirchlicher Jugendarbeit“
sammenhang zwiıischen Ichfindung und ]au- 145{f.) un: benennen den „Gegenstand der
bensweg zustımmen kann 60) überfrachtet kırchlichen Jugendarbeıt“ 2351 Die Elemente
scheint zuweılen der Anspruch Junge Men- A4US personaler Identität, sozıaler Identität, 1Le-
schen auc. Kınder), etwa dıe Baumsymbolik benswelt elines Menschen bringen das tolgende

der der „Auftrag Z Sterben seınes Ergebnis: „Kirchliche Jugendarbeit wırd sınnvoll
bisherigen Menschseins“ 75) Dıi1e Texte 108 tt. ın der tunktionalen Zuordnung Z lebendigen
sınd für Jugendliche durchweg schwieri1g, die relıg1ıösen Erfahrungs- und Reflexionsprozeß, iın

welchem den Heranwachsenden aus innerenVertrauensübungen nıcht ausreichend psycholo-
gisch kalkuliert (83) Die Unterscheidung ZW1- un:! außeren, entwicklungs- un: umweltbeding-
schen kirchlicher Jugendarbeıit und Katechese ten Gründen die Gewınnung personaler un!

1St insoweıt richtig, als die christliche sozıaler Identität geht Sıe hätte dabei 1m
Gemeinde auch der Diakonie verpflichtet ISt, Entwicklungsprozeifß eıne klärende Funktion,
nıcht ausschließlich der Katechese. Es hat sıch würde dıe Gewınnung eiıner balancıerten Identität
Recht eingebürgert, VO einer katechetischen |DJE ördern suchen un sollte eın besonderes Au-
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